
Geology. - über jungneogene Molluskenfaunen aus den Residenzen 
Benkoelen und Palembang, S. W. Sumatra. Von U . HAAN ST RA und 
E. SPIKER. (Communicated by Prof. L. RUTTEN ). 

(Communicated at the meeting of December 17, 1932) . 

Die Benkoelenfossilien, über die hier berichtet wird, sind von Dr. ERB 
im Jahre 1902 während einer Explorationsreise durch die Küstenzone 
von Benkoelen gesammelt worden und vom ihm dem Geologischen Institut 
iIJ Utrecht geschenkt. Sie entstammen etwa 27 Fundstellen, alle im Küsten­
gebiet zwischen Benkoelen und Kroë gelegen. Den Aufzeichnungen von 
Or. ERI3 ist das Folgende entnommen. 

Die Küstenzone zwischen Barisan-Gebirge und Indischem Ozean hat als 
sedimentäre Basis eine Serie von marinen neogenen Sedimenten. Die 
Gesteine, denen die Fossilien entstammen gehören dem Jung-Neogen an, 
das fn einem breiten Streifen der Küste entlang zieht, vielfach von grobem 
Andesit-Agglomerat oder Kiesen bedeckt. An einigen Stellen findet man 
unter den Fossilhaltenden Gesteinen wieder Andesit-Agglomerate, die also 
auf eine ältere Eruptionsperiode hinweisen. Das Neogen besteht hauptsäch­
lich aus hell- bis dunkelgrünen Tonen mit zwischengelagerten Sandsteinen, 
zuweilen auch mit Kiesen. Besonders die feinkörnigen Sedimente sind fossil­
reich . Die Schichten weisen im Allgemeinen schwaches Einfallen gegen das 
Meer auf. 

Die Konservation der Fossilien ist im Allgemein ausgezeichnet. 
Aus dem Gebiet zwischen Benkoelen und Kroë sind früher schon tertiäre 

Fossilien beschrieben worden von O . BOETTGER und J. ZWIERZYCKI; die 
Lage der Fossil-Fundorte ist vor zehn Jahren noch einmal von A, TOBLER 
einer Betrachtung unterzogen worden. Man vergleiche auch die, von 
W . F. KRIJN EN im vorigen Jahr publizierte Karte von Fossilfundorten in 
Niederländisch Ost-Indien . Für rein geologische Daten über die Küsten­
zone von Benkoelen siehe die Literaturliste am Ende dieser Abhandlung. 

Die folgenden, schon bekannten Arten haben wir bestimmen können: 

T ercbra kueneni Koperberg, T. pamotanensis Mart., T . woodwardiana Mart., Conus 
ornatissimus Mart .. C. ?socialis Mart., C. ngavianus Mart. var. Ma rt. , Pleurotoma carinata 
Gray, P. gendinganensis Mart., Surcula nodifera Lam. prior tegalensis Mart., Cancellaria 
?crispata Sow., Oliva rufula Duel ., Oliva rufula Duel. prior d"jocdjocartae Mart., Voluta 
a H. tji/onganensis Mart., Mitra granatinaeformis Mart., Turricula jonkeri Mart., T. 
gembacana Mart. , Fusus aH. mencngtcnganus Mart., Siphonalia dentifera Mart., Dipsaccus 
canaliculatus Schum., Nassa vcrbceki Mart., N . rajäensis Mart., Murex aH. djarian ensis 
Mart. , M . bantamensis Mart., M . verbeeki Ma rt ., Hindsia nivea Gme1., H. nivea Gme1. 
prior affinis Boettg., Ranella crumena Lam. prior paucinodosa Boettg ., R . nobilis Reeve, 
R. spinosa Lam. prior Mart., Cassis pi/a Reeve, Dolium costatum Desh., Rostellaria ver­
beeki Mart., Turritella cingulifera Sow., T. subulata prior sedanensis Mart., Solarium 
perspectivum Linn., Solarium maximum Phil., Crucibulum extinctorium Lam., Natica 
mamilla Linn ., N . rufa Bom., N . vitcllus Linn .. N . alapapi/ionis Chemn., Sigaretus ?undu-
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latus Mart .. S. laevigatus Reel.. Anomia vcrbeeki Mart.. A . boettgeri Mart .. Amussium 
hulshofi Mart .• Chlamys tjaringinensis Mart .. Vola javana Mart .. Pinna vexillum Bom .. 
Area hulshofi Mart .• A. biformis Mart.. A. muItiformis Mart. A. tegalensis Mart.. A. 
t;aringincnsis Mart .. A. ?axinaea Boettg .. A. eusphaera Boettg .• A. inacquivalvis Brug .. 
Peetuneulus (Axinaea) peetiniformis Lam. prior Mart .. Nueula aH. njalindungensis Mart .. 
Cardita elegantuia Desh .• M eretrix martini Tesch .. T apes fritsehi Boettg. T . undulata 
Bom .• Maetrinula ?semiplieata Mart.. Corbula tjiguhanensis Ma rt. . Corbula socialis Mart .. 
T ellina ?hippopoidea Lam .• T . venusta Mart. . T . praetexta Mrts. 

Als neue Arten sind von uns aufgesteIIt: 

Conus sumatrensis n. sp .. Sigaretus sumatrensis n. sp .. Cardita benkulensis n. sp .. Cardium 
lByeri n. sp. 

Als neuen Prior haben wir aufgestellt : 

R apana bulbosa Sol. prior mambBngensis n. prior. 

Von folgenden Fossilien konnte nur das Genus bestimmt werden: 
RostelIaria sp .• Donax sp. 

Die genauen Fundstellen der jeweiligen Fossilien. welche ohne Belang 
smd. sind angegeben bei den betreffenden Objekten in der Sammlung des 
Utrechter Geologischen Institutes. 

Von den 72 Arten sind 26 oder 36 % rezent. Es ist natürlich nicht ganz 
sicher. dass alle unsere Fossil-Fundorte dem gleichen Niveau angehören. 
Die Zahl .. 36 %" ist also eine Durchschnittszahl, die dennoch beweist. dass 
die Fossilführenden Schichten dem Jung-Neogen angehören. Dieser Schluss 
wird noch bekrä ftigt durch die folg enden Tatsachen. Von den 72 Arten 
sind 47 aus Indischem Pliozän bekannt. 43 aus Jung-Miozän. 7 aus 
.. Miozän" (ohne Angabe von .. Alt" oder .. Jung") und 13 aus dem Alt­
Miozän. Von diesen 13 Arten sind aber die allermeisten auch aus J ung­
miozän oder Pliozän bekannt. 

Die Fos:..ilien von Palembang entstammen einigen Schurflöchern. in 1904 
unter Aufsicht des Assistent-Geologen J. SCHAAY gegraben. Sie wurden 
ebenfalls von Or. ER B der Utrechter Sammlung geschenkt. Der Fundort 
ist zwischen den Flüssen Ajer Abab und Ajer Penoekal, beide rechte 
Nebenflüsse des Moesi . auf dem Scheitel der Talang Akar Antiklinale. 
etwas nördlich von Talang Abab (Siehe Topogr. Kaart Sumatra 1 : 100000. 
Ba tavia 1924. BI. LXXIX und Geolog. Overz. Kaart Ned. Ind. Arch. BI. 
VIII. Jaarb. Mijnw. 1929. Verh . 1 : 1000000). Unter einer 4 m. dicken 
Lateritschicht traf man auf gut geschichtete. fossilreiche. grüngraue Tone 
mit Kalk-Konkretionen und mit dünnen linsenförmigen Sandschichten. Die 
folgenden . schon bekannten Arten konnten identifiziert werden: 

Actaeon rembangensis Mart.-Icke. T erebra tjilonganensis Mart .. T . ?hoehstetteri Ma rt.. 
T . indiea Mart.. T . aH. insulindae Fischer. T . samarangana Mart .• Conus odengensis 
Mart .. C. madurensis Mart .. C. aH. ngavianus Mart .. Pleurotoma pseudofaeialis Mart .. 
P. earinata Gray. Aneilla rembangensis Mart.. Oliva australis Ducl . prior Mart .• Margi­
nel/a quinqueplieata Lam. prior minor Mart.. Mitra rembangensis Mart .• Cla vilithes ver­
beek i Mart.. Murex aH. djarianensis Mart.. M. anguIiferus La m .. M. lebaeanus Mart.. 
M. pinnatus Wood. Ranella nobilis Reeve. R . bitubercularis Lam .. Cassis rembangensis 
M art .• Pyrula ficu s Linn .. Cypraea sondeiana Mart.. T enagodes ?obtusiformis M art. . 
Turritel/a jenkinsi C ossm .• T . subulata prior sedanensis M art.. Solarium nitens Noetl.. 
S . perspeetivum Linn .. S . sedanense Mart .• ?Calyptraca ?rugosa Noetl. . Natiea rufa Bom .. 
N. globosa Chemn .. N . vitellus Linn .. N atiea rostalina Jenk .. Sigaretus fennemai Mart. . S . 
laevigatus Recluz. Corbula socialis Mart. . T ellina ?hippopoidea Lam .. T . aH. merangiana 
Mart. 
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Als neue Arten sind von uns aufgestellt : 

Dril/ ia palcmballgcIl sis n. sp., Plcurotoma sumatrall a n . sp ., P. crb i n. sp .. Hilldsia palem­
ballgcllsis n. sp., Cassidaria crb i n. sp., S olarium palemballgcIl sis n . sp. , Nucula martilli n. sp. 

Als neue Varietäten haben wir aufgestellt : 

S olarium Ilitells N oetI. var. grallulata n. var. , T cl/illa grimesi NoetI. var. clollgata n . var. 

Von folgenden Fossilien haben wir nur das Genus best immen können : 

Turbillcl/a sp. , Mitrularia sp., Placulla sp ., Cardium sp., ?Dosillia sp . 

Von den 50 spezifisch bestimmten Formen sind 13 oder 26 % rezent . 
Von den bereits bekannten Formen kommen 23 im Indischen Pliozän vor , 
23 im Indischen Ober Miozän , 6 Arten sind aus dem "Miozän" bekannt . 
und nicht weniger als 24 sind im Unter Miozän gefunden. Von diesen 
letzten sind 6 nur im Unter Miozän angetroffen. Sowohl durch ihren 
Prozentsa tz von rezen ten Arten wie durch die Verteilung der fossilen Arten 
über verschiedene Abteilungen des Neogens macht die Fauna von Palem­
bang einen entschieden älteren Eindruck als diejenige von Benkoelen. Man 
da rf sie aber gewiss noch dem j üngeren N eogen zurechnen. W enn wir uns 
nicht irren, ist diese Fa una die erste aus den Unteren Palemba ng Schichten 
von Palembang, deren Elemente spezifisch bestimmt worden sind. Aus dem 
Petroleumgebiet bei Moeara Enim hat A. TOBL ER (1906) Fossilien gene­
risch bestimmt, ist aber nicht zu einer spezifischen Bestimmung gekommen . 
E s ist von einiger Bedeutung, dass die Fauna einige Formen aufweist, die 
identisch oder na he verwandt mit Burmesischen Formen sind (Solarium 
nitens Noetl., ?Calyptraea ?rugosa Noetl., Solarium nitens Noetl. var. 
granulata n.v. und T ellina grimesi Noetl. var. elongata) . 

Die gefundenen Fossilien geben zu den folgenden Bemerkungen Anlass: 
Actaeon rembangensis Mart.- Icke. (T. fig .. 1. 2) . 
Drei Exemplare. Höhe bis über 20 mm.; Breite 9 mmo bei einer Höhe 

von 18 Yz mmo Gehäuse zylindrisch mit ziemlich spitzem Gewinde; 8 mässig 
konvexe Umgä nge mit deutlichen Suturen. Schale ganz mit feinen SpiraI­
leisten bedeckt : 29 auf der Schlusswindung. Die sie trennenden Furchen 
sind gleich breit; a uf der Schlusswindung breiter als die Spiralleisten . 
Feine, die Spiralleisten nicht kreuzende, nach vorne gebogene Bälkchen 
bilden die Querskulptur. Mundöffnung vorne breit und gerundet , hinten 
zugespitzt. Innenseite des Mundrandes mit kurzen , seichten Furchen . 
Spindel mit einer einzigen glatten Falte. Die Fossilien kommen überein mit 
A. rembangensis Mart.- Icke, einer noch nicht beschriebenen Art in der 
Leidener Sammlung. Die Mundöffnung ist hier vorne etwas mehr zuge­
spitzt . Das Exemplar ist kleiner a ls die uns vorliegenden Fossilien : Höhe 
11 1/ 2 mm. , Breite 6 mmo Actaeon reticularis Mart. von Ngembak auf Java 
unterscheidet sich von unseren Fossilien durch die , die Spiralleisten kreu­
zende Quersku lp tur , breitere Spiralleisten und eine zweigeteilte Spindel­
falte. Auch Actaeon reussi Mart. ist verschieden durch geringere Höhe, 
breitere Spiralleisten und schwach zweigeteilte Spindelfalte. 
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Terebra kueneni Koperberg. (Jb. Mw. 1930. Verh.!. p. 37. T. I. f. 7) 1) . 
Unwichtige Unterschiede mit der Abbildung von T. kueneni sind: Quer~ 

rippen stärker gekrümmt, Zweiteilung einer der Spiralen auf der abge~ 
schnürten Nahtbinde, und Verdoppelung mehrerer, vor der falschen Naht 
gelegenen nicht eckigen Spiralen auf den jüngeren Umgängen. 

Terebra ?hochstetteri Mart. (Tertiärschichten p. 35. T. VI. f. 16). 
Unser Exemplar, das 31/2 Embryonalwindungen hat, kommt am Besten 

mit T. hochstetteri überein, speziell durch die ganz gleiche Stellung der 
Querrippen. Es gleicht aber anderseits, durch die Anwesenheit einer deut~ 
lichen falschen Naht T. smithi Mart. und T. herklotsi Mart. 

Terebra aH. insulindae Fischer. (Pal. Timor. XV. p. 88. T. 214, f. 65,66). 
Unterschiede mit T. insulindae: Auf der etwas breiteren vorderen Naht~ 

bmde sind sechs oder sieben engverbundene Spiralleisten anwesend. Die 
Querrippen auf der vorderen Nahtbinde etwas stärker; am jüngsten 
Abschnitt werden sie aber schwächer als bei T. insulindae. 

Terebra samarangana Mart. (Samml. Leiden 111, p. 75, T. V, f. 78) non: 
1'. samarangana. E. VREDENBURG. Rec. Geol. Surv. Ind. 51. p. 277. 

Unsere Exemplare zeigen neben den star ken Spirallinien noch eine äus~ 
serst zarte, dichtgedrängte, nur U. d. L. sichtbare Spiralstreifung. 

Terebra woodwardiana Mart. (Samml. Leiden lil. p. 73. T. V. f. 76). 
Unser Exemplar hat vier Embryonalwindungen. 

Conus sumatrensis. n. sp. (Taf. fig. 3, 4). 
Am Protokonch ist das Gewinde etwas ausgezogen, sodass nach hinten 

die Profillinie leicht konkav ist. Auf drei glatte Embr .windungen, deren 
jüngste eine schwache Körnelung auf ihrer letzten Hä!fte aufweist, folgen 
5--6 Mittel~ und die Schlusswindung. Die Spiralskulptur fängt an mit zwei 
Bändern; das vordere ist breiter als das hintere ; sie grenzen an der vor~ 
deren und hinteren Naht. Bald entsteht zwischen dies en Bändern, in der 
Nähe des vorderen, eine schwache Spirallinie. Später spaltet sich von dem 
vorderen Band nach hinten eine noch schwächere Spirallinie ab, während 
in dem breiten Raum zwischen den hinteren Spiralen noch eine sehr zarte 
Linie verläuft. Spiralwinkel nicht scharf; der hiervor gelegene Teil der 
Schlusswindung ein wenig aufgeblasen; Schale etwas tonnenförmig. Dieser 
Abschnitt ist ganz besetzt mit 23 scha rf ausgeprägten Spiralbändern, 
schmäler als ihre Zwischenräume, in welchen eine Skulptur in der Richtung 
der Schalenachse ziemlich stark entwickelt ist. Eine ähnliche Querskulptur 
findet sich zwischen den Bändern auf dem Gewinde, während auf den 
Bändern selbst eine schwache Knöte1ung entstehen kann. Drei nicht ganz 

1) Von den schon bekannten Arten ist, der Raum~Ersparnis wegen, keine vollständige 
Synonymie gegeben. Man kann diesel be gegenwärtig bequem fin den mit: I. M. V. D. VLERK, 
Leidsche Geol. Meded. V . 1931. p. 292 H. 
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vollständige Exemplare anwesend. 15-21 mmo lang . Von der Mund­
öffnung ist wenig zu sagen. 

Die Art ist deutlich verschieden von allen Indischen Coni. 

Conus odengensis Mart. (Foss. V. Java. p. 19. T. 111. f. 39-44) . 
?Conus hulshofi: K. MARTIN. Foss. V. Java. p. 290. T. XLII. f. 695-697. 
?non Conus odengensis: K. MARTIN. Foss. V. Java. p. 448. T. LVIII . fig. 6. 
118 Exemplare. von sehr jungen bis erwachsenen Individuen ; die grös-

sten Individuen übereinstimmend mit den mittelgrossen in Leiden. Stets 
21/ 2 Embr. windungen. Bei sehr jungen Individuen ist der Stlrnabschnitt 
dicht mit scharfen Spiralfurchen besetzt. zwischen denen Bänder liegen. 
während der Abschnitt vor dem Spiralwinkel mit einigen zuweilen schwach 
gekörnelten Furchen versehen ist. die bei älteren Exemplaren verschwinden. 
Dieser Abschnitt bleibt weiter flach. Die hint eren Furchen auf dem Stirn­
abschnitt werden allmählich zarter. während sich in den vorderen Furchen 
stellenweise sekundäre Bänder bilden. zuerst zwischen den vorderen Bän­
dern . später zwischen den darauffolgenden usw. Die Stärke der primären 
Bänder schwächt allmählich ab. während die der sekundären zunimmt ; bei 
erwachsenen Exemplaren ist der Stirnabschnitt besetzt mit gleich starken . 
dichtgedrängten Spiralbändern und ebenso breiten Furchen. Die jüngeren 
Individuen sind C. hulshofi Mart. sehr ähnlich. abgesehen von dem 
Verschwinden der vor dem Spiralwinkel gelegenen Spiralfurchen und der 
Anwesenheit von 2 Embr. windungen. Vielleicht ist C. hulshofi Mart. die 
Jugendform von C. odengensïs. Nach der Beschreibung und Abbildung 
sind die jungen Leidener Individuen von C. odengensis so verschieden von 
unseren jüngeren Exemplaren die wir doch von alt bis jung ganz verfolgen 
können. dass wir geneigt sind zu sagen es handele sich bei den Leidener 
Formen gar nicht urn C. odengensis. Die Leidener Form hat nur eine 
Embryonalwindung und ein viel spitzeres. kegelförmiges Gewinde mit 
kräftigeren stumpfen Knötchen am Spiralwinkel. 

Conus madurensis Mart. (Foss . V. Java. p. 288. T. 42. f. 690. 690a) . 
Unsere Exemplare haben 21/ 2-3. statt 2 Embryonalwindungen . 

Conus aff. ngavianus Mart. (Foss. V. Java. p. 23. T. 4. f. 57- 61) . 
Bei den in Leiden anwesenden Exemplaren besteht eine beträchtliche 

Variabilität in Bezug auf die Höhe des Gewindes : unsere E xemplare glei­
chen den verhältnismässig niedrigen. An unseren Formen ist von einem 
gekrönten Kiel auf den ältesten Mittelwindungen nichts zu bemerken ; sie 
sind alle kleiner. zählen aber auch weniger Windungen und sind offenbar 
jünger als die Leidener Individuen. 

Drillia palembangensis n. sp. (T. fig. 5. 6). 
Ein schlankes. turmförmiges Gehäuse: 16 mmo bei 4 mmo Die Schluss­

windung misst 51/ 2 mmo 21/'2 glatte Embr. windungen. 8 Mittel- und 
Schlusswindung. Die QuerskuJptur auf der ersten Mittelwindung besteht 
aus konvex nach hinten gekrümmten . stumpfen Leisten . welche von Naht 
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bis Naht verlaufen. Von der 2ten Mittelwindung an beschränken diese 
Leisten, die etwas schmäler sind als ihre Zwischenräume, sich auf dem vor­
deren 213 Teil der Windungen , wo sie schräg nach hinten geneigt sind. 
Der hintere ' /:1 Teil trägt ausser der Anwachsstreifung keine QlIerskulptur. 
Die Spiralskulptur auf dem vorderen 2/ 3 Teil der Windungen besteht aus 
drei oder vier (bei der letzten Mitt.windung) Bändern, die gleich breit sind 
wie ihre Z wisc'henräume ; wo diese Bänder die QlIerskulptur durchkreuzen. 
entstehen Knötchen . Auf der vorderen Hälfte des hinteren stark kielartig 
hervorstehenden 113 Teiles der Windung befinden sich noch zwei flache. 
ungekörnelte Spiralbänder. Die Anwachsstreifung ist auf dem vorderen 
'213 Teil der Windung den Querleisten parallel; auf der vorderen Hälfte 
des hinteren 113 Teiles tri tt eine starke Krümmung nach hinten auE, der für 
Drillia typischen Ausbuchtung der Aussenlippe entsprechend. Die Schluss­
windung hat vor den vier breiten Bändern die an den Mitt.windungen vor­
kommen noch vierzehn, am Stirnabschnitt abgeschwächte Bänder. Zwischen 
je zwei finden sich 1-3 sehr starke sekundäre Linien. Mundöffnung schmal 
mit kurzem Ausguss. Aussenlippe dick. Innenlippe gut entwickelt. Spindel 
gedreht. 

Pleurotoma djocdjocartae Mart. ist ähnlich; die Skulptur ist aber sehr 
verschieden. 

Pleurotoma sumatrana n.sp. (T. fig. 7, 8). 
Z wei Individuen von 13 und 18 mmo 31/'2 bis 4 Embr.windungen ; die 2 

letzten haben feine, fast gerade Querrippen, deren Vorderende mit einem 
Knick nach vorne gerichtet ist und fast die nächste Querrippe berührt. 
Von der Stelle, wo die Querrippen anfangen, verläuft an der hinteren Sutur 
eine feine Spiralleiste , die auf der ersten Mittelwindung übergeht in den 
hinteren Kiel. 5-6 Mittelwindungen. Die Mitte der Umgänge wird einge­
nommen von einem Hauptkiel mit zahlreichen kurzen Querrippen, auf den 
jüngeren WindlIngen durch zwei feine Spiralleisten verbunden . Am 
grössten Individuum 32 Querrippen auf der letzten Mittelwindung. Vor 
und hinter dem Hallptkielliegt ein Nebenkiel ; zwischen dem vorderen Kiel 
und dem hinteren des folgenden Umganges bleibt ein Zwischenraum frei. 
Auf beiden Seiten des vorderen Nebenkiels liegt auf den jüngeren Umgän­
gen eine feine Spirale; auf der letzten Mittelwindung ist die vordere dieser 
Spiralen verdoppelt. Auf dem vorderen Teil der Schlusswindung viele 
primäre und sekundäre gekörnelte Leisten. Mundöffnung länglich oval mit 
kurzem Kanal. Innenfläche der rechten Lippe mit scharfen Leisten, die nicht 
mit den Spiralen der Aussenfläche übereinstimmen. 

Pleurotoma carinata Gray ist am nächsten verwandt, ab er verschieden 
durch kleinere Anzahl Querrippen auf dem Hauptkiel, durch Verlauf der 
Nebenkiele und rundere Mundöffnung. 

Pleurotoma erbi n. sp. (T. fig. 9, 10,11). 
Schlanke spindelförmige Art , mit flachen Windungen lInd kegelförmigem 

Profil. Embr.windungen nicht erhalten. Die ?7 Mittelwindungen tragen 



1319 

anfangs eine gut entwickelte Querskulptur: Querwülstchen. die in der 
Mitte der Windungen nach hinten gebogen sind. Am Punkte der stärksten 
Krümmung zeigen sie eine leichte Anschwellung. ebenso in der Nähe der 
vorderen und hinteren Naht . soda ss es scheint dass jedes Querwülstchen 
in drei Knötchen zerlegt ist. Nach vorne verflachen die Wülstchen. sodass 
die letzten IJ /2 Mittelwindungen und die Schlusswindung. ausser einer 
zarten, nach hinten gekrümmten Anwachsstreifung, keim~ Querskulptur 
mehr besitzen. Durch die Dreiteilung der Querwülstchen scheinen die älte­
ren Windungen in drei breite Teilen zerlegt zu sein. Längsskulptur: undeut­
liche. flache. eng gedrängte. über den Querwülstchen verlaufende Linien. 
auf den jüngeren Windungen undeutlicher werdend. Auf dem hinteren Teil 
der Schlusswindung eine Anzahl schwacher Runzeln. nach dem Stirn­
abschnitt etwas stärker entwickelt. Zarte Knötelung in der Durchkreuzung 
der Runzeln und der schwachen Anwachsstreifung. Vorderer Teil der 
Schlusswindung ziemlich stark eingeschnürt. MundöHnung länglich-oval 
mit langem Kanal. Sie nimmt etwa die Hälfte der Länge der ganzen Schale 
ein. Innenlippe kaum entwickelt. Aussenlippe nur in einem Fall erhalten. 
mit starker Einbuchtung. Spindel nur in einem Fall merklich gedreht. 

Pleurotoma (Surcula) rembangensis Mart. und Pleurotoma retifera 
Boettg. sind verwandt. aber durch die Skulptur verschieden. 

Cancellaria (Trigonostoma) ?crispata Sow. (MARTIN. Foss. v. Java. p. 
SI. T. 7. f. 117). 

Unterschiede: mehr Querrippen und deutlichere Spiralskulptur. 

Oliva australis Ducl. prior Mart. (Foss. v. Java. p. 60. T. 8. f. 137-138). 
An unserem Material ist das Schmelzband auf der Vorderseite der Win­

dungen besser entwickelt. In den MARTIN ' schen Abbildungen ist dieses 
Schmelzband gar nicht angegeben; es ist ab er bei den Leidener Exempla­
ren anwesend. 

Voluta aH. tjilonganensis Mart. (Foss. v. Java p. 302. T. 44. f. 178). 
Ein Exemplar von 5.4 cm. und ein 9.5 cm. grosses Bruchstück. Sie sind 

von V. tjilonganensis verschieden durch einen stumpferen Spiralwinkel und 
durch weniger hervortretende Knoten auf diesem. 

Clavilithes verbeeki Mart. 
Fusus verbeeki Mart.: Foss. v. Java. p. 85. T. 12. fig. 188-192. T. 13. 

fig. 193-198. 
Clavilithes verbeeki: K. MARTIN. Wet. Meded . Dienst. Mijnb. 10. 1928 

p. 19. 
Gut konservirtes Material. 21/ 2 bis 4 (sehr selten). Embr.windungen. die 

bis jetzt unbekannt waren. An der Grenze van Embr.- und Mitt.-windungen 
vier nach hinten gekrümmte Querrippen. Sehr variabele Art. 

Fusus aH. menengtenganus Mart. (Fass. v. Java. p. 84. T. 12. f. 187) . 
Ein 5.8 cm. langes Exemplar an dem der älteste Teil fehlt. Es ist duren 
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grössere Dimensionen und mehr Spiralleisten von F. menengtenganus 
verschieden. 

Murex aH. djarianensis Mart. (Foss. v. Java. p. 124. T. 19. f. 282-284). 
Unterschiede : 1. Mehr Dornen an der Aussenlippe ; 2. Scharfe Grenze 

zwischen Embr.- und Mitt.windungen ; 3. 31/ 2 statt 2 Embr.windungen; 
4. Es fehlt ein Band mit rückwärts gebogenen Anwachsstreifen an den 
jüngeren Mittelwindungen. 

Murex ?pinnatus Wood. (K. MARTIN. Samml. Leiden. I. p . 199. T. 9. f. 4) . 
Ein Exemplar. kleiner als die Leidener Individuen. Die sechs Varices 

sind alle ungefähr gleich. Sowohl an unserem wie an den Leidener Indivi­
duen ist eine wellen ar tig verlaufende Querskulptur (Anwachsstreifung) 
zwischen je zwei Spiralleisten anwesend. 

Rapana bulbosa Sol. prior mambangensis n. prior. (T. fig. 12). 
Mit den rezenten Formen von R. bulbosa Sol. aus dem Naturhist. Museum 

in Leiden zeigt unser Exemplar grosse Ähnlichkeit; die Windungen sind 
aber bei den rezenten Schalen an der hinteren Sutur eingesunken. während 
unser Exemplar keine Spur davon zeigt. Die Windungen sind ganz flach. 

Hindsia palembangensis n.sp. (T. fig. 13. 14. 15). 
Verlängert-eiförmige Scha Ie mit spitzem Gewinde. das am Embryonal­

abschnitt weniger spitz ist. sodass das Gewinde dort etwas abgeflacht 
erscheint. Länge durchschnittlich 17 mm .. grösster Durchmesser 11 mmo 
2)1 Embr.windungen. die älteste ein wenig knopHörmig. Die folgende 
Windung mit sichelförmigen. nach hinten gekrümmten Querleistchen 
(Zwischenskulptur). Diese und die Embr.windungen besitzen an der vor­
deren Naht eine Spirallinie. die an den Mittelwindungen verschwindet . 
4-5 Mittelwindungen. Die Mittelwindungen etwas aufgebläht. Nach vorne 
ist eine ähnliche Rinne zu bemerken wie MARTIN bei Hindsia tjemoröensis 
beschrieben hat. Querskulptur : rundliche. etwas schief zur Schalenachse 
verlaufende Wülste; auf jeder Windung etwa 13-15. Konstante Längs­
skulptur : vier stärkere Spiralen. von denen die zwei hinteren einander 
mehr genähert sind. Wo sie über die Querwülste verlaufen. entstehen 
längliche Knötchen. Zwischen je zwei stärkeren Spiralen eine sekundäre. 
während sehr deutlich auch .. tertiäre" zuweilen verdoppelte Linien zu 
beobachten sind. Die Skulptur auf der. nach vorne zusammengeschnürten 
SchIusswindung ist ähnlich. Die Querleisten verlaufen verflachend bis zum 
Stirnabschnitt. Mundöffnung: länglich-eiförmig mit deutlich abgegrenztem 
Kanal. der etwas nach hinten und aufwärts gebogen ist. Innenlippe runz­
lich. Iammellenartig ; Aussenlippe innen besetzt mit 8-9 kräftigen Leisten. 
Die Mundwulst ist hier gut entwickelt. Ältere MundwüIste sind vorhanden. 
wenn auch nicht scharf ausgeprägt. 

Hindsia tjemoröensis Mart. ist ähnlich. Der Embryonalabschnitt und die 
Spiralskulptur sind aber verschieden. Von den rezen ten Arten ist Hindsia 
suturalis A. Ad. nahe verwandt. 
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Cassidaria erbi n.sp. (T. fig. 16, 17,18). 
Spitz eiförmiges Gehäuse mit 3-31 / 2 Embr.windungen und 3 weiteren 

Windungen. Erste Mittelwindung mit zwei kielartigen Spiralleisten von 
denen die hintere die stärkere ist und kaum merkliche Dörnchen trägt. Diese 
sind auf den jüngeren Umgängen stärker, etwa 15 pro Windung, auf 
der Schlusswindung 13. Hinter diesem dorntragenden Kiel verlaufen 
anfangs drei, später bis zu fünf Spiralen, zwischen denen sich noch feinere 
sekundäre einschieben. Vor und hinter dem vorderen Kiel verlaufen eben­
falls Spiralen. Der vordere Kiel selbst verliert an Stärke; auf der letzten 
Mittelwindung ist kein Unterschied mit den anderen Spiralen mehr zu 
bemerken. Nur die ältesten Windungen zeigen eine sehr feine, schiefgestellte 
Querskulptur. Die Schlusswindung trägt eine zweite, starke, dornentragende 
Spiral. die an den älteren Windungen von der Naht bedeckt wird . und wei­
ter nach vorne noch etwa vier Spiralen, die mit dornigen Knötchen versehen 
sind. Sie hören in einiger Entfernung des Mundrandes auf. Zwischen diesen 
Knötchen-Spiralen verlaufen ungekörnelte sekundäre und tertiäre Spiralen. 
Die verdickte Aussenlippe ist zurückgeschlagen und innen mit etwa 13 
leis ten ar tig en Zähnen besetzt ; die vorderen sind gespalten. Die meisten 
Exemplare haben eine schwache Innenlippe mit runzeligen Falten und zahl­
reichen Körnchen. Das Kanal ist etwas verlängert und seitwärts gebogen. 

Diese stark gedörnte Cassidaria ist mit keiner einzigen anderen Indischen 
Cassidaria verwandt. 

Solarium nitens Noetl., var. granulata n. v. (T. fig. 19, 20). 
Unsere drei Exemplare zeigen eine deutliche Körnelung auE den Spiral­

bändern auE dem Gewinde, die bis zum jüngsten Abschnitt gut entwickelt 
bleibt. 

Solarium palembangensis n.sp. (T. fig. 21, 22, 23) . 
Flache SchaIe, Gehäusewinkel etwa 130°. Wurmförmige Embr.windung 

mit 5 Mittelwindungen. Grösste SchaIe: 29 mmo Sutur kaum zu unter­
scheiden. Spiralskulptur auf dem Gewinde: gekörnelte. schmale Bänder, 
anfangs 8. Bald schaltet sich zwischen dem 3ten und 4ten, Sten und 6ten . 
6ten und 7ten eine gekörnelte sekundäre Spirallinie ein, während später 
zwischen dem 4ten und Sten und zwischen dem 7ten und 8ten eine weitere 
sekundäre Linie auftritt. Das äussere Band bildet bei der Schlusswindung 
einen Kiel. Der weite Nabel wird begrenzt von einem, mit länglichen . 
radiärstehenden Zähnchen besetzten Kiel; es folgt nach aussen, von einer 
Furche hiervon getrennt, ein zahnartig gekörneltes Band, dann. nach einer 
zweiten Furche. eine brei te Mittelfläche. Sie ist. abgesehen von einer 
Anzahl radiärstehenden , scharf ausgeprägten Furchen auf der inneren 
Hälfte, glatt. Bei zwei Exemplaren jedoch sind auf dies er inneren Hä!fte 
noch zwei weniger scharfe Spiralfurchen entwickelt. die zwei gekörnelte 
Bänder abstutzen. Inneres Band stärker gekörnelt als äusseres. Auf der 
Mittelfläche folgen zwei breitere Spirallinien, abgewechselt von zwei 
zarteren, alle mehr oder weniger gekörnelt. Nach aussen folgt dann der 
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Kiel. Ganze Unterseite etwas ausgehölt, maximal an der Aussenkante der 
breite Mittelfläche. 

Sigaretus sumatrensis n. sp. (T. fig. 24, 25). 
Ein Exemplar. Embr.windungen fehlen; Schlusswindung beschädigt. 

Sehr flach , 21 mmo lang, ohne Skulptur, abgesehen von einer feinen Spiral­
streifung auf dem jüngsten Teil der Schlusswindung. MundöHnung oval 
bis rund, 13 bei 16 mmo Gegend des Nabels ist abgeflacht. 

Sigaretus laevigatus Recl. ist am nächsten verwandt, aber durch die 
Skulptllr verschieden. 

Area multiformis Mart. (Tert. Sch. p. 115. T. 18. f. 9-11). 
Unsere Individuen stimmen gut überein mit einer Anzahl der Leidener 

Exemplare, aber nicht mit den dominierenden Formen, die eine grössere 
Area und dickere Schlosszähne besitzen. Anzahl der Rippen variabel. 

Area ?axinaea Boettg. (Jb. Mw. 1883, W.G.p.133.T.5.f.4). 
Unterschiede: etwas lIngleichseitig und möglicherweise mehr Rippen. 

Ober diese Anzahl hat Boettger ab er keine Daten gegeben. Bei unseren 
Exemplaren ist die Zahl der Rippen nahe am Wirbel 37, am Rande bis 92. 

Area inaequivalvis Brug. (Samm. Leiden. lIl. p. 250, T. 13. f. 254). 
30-32 Rippen; an den Leidener Exemplaren von A. inaequivalvis 

minimal 32. 

Nueula martini n. sp. (T. fig. 26-29). 
Schalen schief dreieckig, sehr ungleichseitig lInd nach hinten gerundet 

spitz. Wirbel stark nach vorne gerückt, etwas eingerollt und nach vorne 
gerichtet. Unterrand oval gerllndet, sehr fein gekerbt. Vorderseite fast 
gerade. Die LlInllla mit einer Anzahl quergestellten nach vorne konvex 
gekrümmten, etwas gekörnelten, in beiden Schalen alternierenden FaIten. 
Die aufliegende Area ebenfalls mit kurzen quergestellten alternierenden 
FaIten. Oberfläche poliert und fein radial gefurcht; Anwachsstrejfung 
schwach entwickelt. 

Nucula njalindungensis Mart. ist verwandt, aber hinten nicht so stark 
zugespitzt; sie zeigt auch eine deutliche konzentrische Skulptur und hat 
eine andere Lunula und Area. 

Nueula aH. njalindungensis Mart. (Pal. Kenntn. V. Java . p. 113. T. I. f. 1,2) . 
Unterschiede: Der Wirbel ist nicht so weit nach vorn gerückt ; der 

Rücken etwas weniger gekrümmt, die Oberfläche hat ei ne regelmässigere 
konzentrische Skulptur, die fast nicht wellen ar tig gebogen ist. Die ganze 
Schale ist radial gefurcht. Die Anzahl der Zähne ist grösser: 10 vorne und 
26 hinten. Nur 1 SchaIe. 

Cardita benkulensis n. sp. (T. fig. 30, 31). 
Eine linke, schief dreieckige Klappe. Vordere Kante abgerundet. Hinten­

seite und Bauchrand bilden eine scharfe, ein wenig abgerundete Ecke. Der 
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Wirbel steht hoch hervor und ist stark nach vorne gerückt. Scha Ie ziemlich 
stark aufgeblasen , hinten steil abfallend , mit zwanzig hoch aufliegenden mit 
Knoten versehenen, fast quadratischen Rippen , durch Zwischenräume von 
annähernd gleicher Breite getrennt. Hintere Rippen etwas schmäler und 
weniger hoch aufliegend als vordere und mittlere, mit weniger kräftigen 
Knoten , die auf den beiden letzten Rippen schief gestellt sind. Auf den 
Rippen des vorderen und mittleren Schalenteiles bilden die kräftigen 
Knoten schmale, gerundete Leisten, die etwas über die Fla nken der Rippen 
hinausgreifen. An dem Schalenrande treten die Knoten zurück. Furchen 
mit feiner Anwachsstreifung. Lunula breit herzförmig. Länge unserer 
Klappe : 22 mm., Höhe 19 mm ., Tiefe 8 mm o 

Cardita sumatrensis H. Woodw. ist verwandt, aber verschieden durch 
geringere Rippenza hl und breitere Furchen. Cardita javana Mart. ist ver~ 
schier:len durch grössere Anzahl Rippen , viel rundere Form und weniger 
nach Vorne gerückten Wirbe!. 

Cardium bayeri n. sp. (T. fig. 32-35). 
Zwei rechte Klappen, fast gleichseitig und ziemlich stark aufgebläht, 

vorne gerundet, hinten etwas abgestutzt. Wirbel leicht nach vorne geneigt. 
Oberfläche bedeckt mit mehr als 85 abgeflachten Radialrippen, etwas 
schmäler als die Zwischenräume. Von je drei Rippen ist meistens eine ver~ 
sehen mit feinen Dörnchen , deren Ansatz teilweise auf den jeweiligen Rip­
pen , teilweise schon in den ihnen vorliegenden Furchen liegt. Die Basis der 
Dörnchen ha t einen runden , ovalen bis herzförmigen Querschnitt. Dörnchen 
in der Richtung der Rippen etwas gestreckt ; die meisten an ihrer Spitze an 
der Obenseite mit einer Grube versehen und etwas rinnenartig . Radial~ 
furchen mit feinen Querbälkchen, die die Rippen verbinden. Auf dem 
vorderen Schalenteil befinden sich zwischen den Dörnchentragenden Rippen 
statt zwei abgeflachte, drei abgerundete Rippchen ; die Radialfurchen 
zeigen hier kaum etwas von Querbälkchen. Eines der Exemplare zeigt an 
dem abgestutzten Hinten teil eine runzlige Anwachtsstreifung. Der Schalen~ 
rand ist gezähnt. Lamellenförmige Seitenzähne. Zwei Kardinalzähne. 
Länge: 18 und 16 mm. ; Höhe : 18 und 16 mm.; Dicke : 7 und 6 mmo 

Cardium parvulul11 M art. ist verwandt, hat jedoch eine a ndere Skulptur. 

Mactrinula ?semiplicata Boettg . (Jb. Mw. 1881. 11. p. 185. T. 12. f. 7). 
Unterschiede: I. Grössere Verlängerung des vorderen Teiles; 2. Anwe~ 

sen heit von konzentrischen Rippen auf der ganzen Oberfläche. 

T ellina aH. merangiana Mart. (Foss. v. Java . p. 490. T. 61. f. 124). 
Unterschiede : I. Hinten etwas mehr abgestutzt; 2. Die, die konzentrische 

Skulptur schiefwinklig schneidende Linien fehlen; 3. Grösser (Länge 
16' /2-25 mm., Höhe 10-151/ 2 mm.). 

Tellina grimesi Noet!. var. elongata. n.v. (T. fig. 36, 37). 
25 Exemplare. Schale schief dreieckig , sehr ungleichklappig. Die einander 

fast berührenden, etwas nach vorne geneigten Wirbel. stehen hinter der 
85 

Proceedings Royal A cad. Amsterdam. Vol. XXXV, 1932. 
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Mitte der SchaIe. Vorderteil der Schale aufgeblasen. Vorder- und Hinter­
teil abgerundet. Linke Klappe mit hefer, vom Wirbel nach hinten verlau­
fenden Depression , hinten begleitet von einer abgerundeten Kante, die nach 
dem Rande abfällt , nach vorne übergehend in die stark aufgeblähte SchaIe. 
Obereinstimmend mit dieser Depression zeigt die rechte Klappe eine Falte, 
vor der eine seichte aber brei te Depression liegt, übergehend in den vorde­
ren aufgeblasenen Schalentei!. Es befindet sich auch eine kleine Depression 
hinter der ·Falte. Durch diese Depression und Falten ist der Schalenrand 
stark gebuchtet. Lunula fehlt. Schalen mit sehr feinen Anwachsstreifen , die 
überall den Depressionen und den Falten folgen. Abmessungen: Höhe 
25-13 mm. , Länge 33-18 mm., Dicke 16- 9 mmo 

Tellina grimesi Noet!. aus dem Miocän von Burma ist na he verwandt; 
unsere Form ist aber gestreckter. Auch Tellina niasensis Boettg . ist ver­
wandt. aber von unseren Exemplaren verschieden durch rundere Form, 
undeutliche Radiärstrei fung und geringere Dicke. Die eocäne T ellina 
tazuvensis Cotter aus Burma unterscheidet sich von unseren Fossilien durch 
geringere Dicke und durch anderen Umriss . 
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TAF EL E RKLÄ RUN G . 

Fig. I, 2. Actaeon rcmbangensis Mart.-Icke . X l. F . 3, 4. Conus sumatrensis n.s. (F. 3 
X l, F. 4 ungef. X 2). F. 5, 6. Dril/ia palembangensis n.s . X2. F . 7, 8. Pleurotoma 
sumatrana n.s. X2. F. 9,10,11. Pleurotoma erbi n.S. X l. F. 12. Rapana bulbosa Sol. prior 
mambangensis n.pr. X l. F. 13, 14, 15. Hindsia palembangensis n.s. (F. 13, 14 X l. F. 15 
ungef. X7) , F. 16, 17, 18. Cassidaria erbi n.s. Xl. F. 19, 20. Solarium nitens NoetL. 
var. granulata n.v. (F. 19 X l , F. 20 X2). F. 21 , 22, 23. Solarium palembangensis n.s. 
Xl. F. 24, 25. Sigaretus sumatrensis n.s. X I. F. 26, 27, 28, 29. Nucula martini n.s. 
(F. 26 Xl. F. 27 X2, F . 28, 29 X3) . F. 30, 31. Cardita benkulensis n.s . X l. F. 32, 33, 
34, 35. Cardium bayeri n.s. (F. 32, 33. 34 X I, F. 35 X 3) . F. 36, 37. Tellina grimesi 
Noetl. , var. elongata n.v. X I. 
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